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Mlchm dtt Arbeitslosen lm
Rur «och14S1ÜVV Arbeitslose

Lrrli« , 8. Juni . Wie die Reichsanstalt für Arbcitsvermitt-
- mg und Arbeitslosenversicherung mitteilt , hat der Dkonat Mai
— ähnlich wie im Vorjahre — «-inen weit kräftigeren Rückgang
der ArSeitIlc-ftgkciL als .der April gebracht, und zwar in einem
Amfeng, wie er seit Jahren nicht beobachtet werden konnte.

Die Zahl der Arbeitslosen nahm im Mai 1936 um rund
27 ? rgg ab und betrug Ende dl".sr» Monats nur noch
1191291 . Die im Winter 1938/36 eingetretene Belastung des
Arbeitseinsatzes ist damit wert mehr als ausgeglichen und zu¬
gleich der Tiefstand der Arbeitslosigkeit im Vor¬
jahre, der mit rund 1706 006 Arbeitslast n aus den 31. August
fiä , schon erheblich unterschritten . Dieses günstige Ergebnis ge¬
sinnt noch dadurch an Bedeutung , daß die Zahl der Notstands¬
erbeiter in: gleichen Zeitraum um rund 39 000 planmäßig ge-
stnkt werden konnte.

Manie — eine sokamenteasammlong
Vorwort von Botschafter von Ribbentrop

Berlin , 8. Juni . Soeben ist im Junker u . Dünnhaupt -Verlag
Berlin eine von Dr . Fritz Berber gemeinsam mit der deutschen
Hochschule für Politik , Berlin , und dem Institut für auswär¬
tige Politik , Hamburg , herausgegebene Dokumentensammlung
„Locarno" erschienen , der besondere Bedeutung insofern zu¬
kommt , als sie die Locarno -Frage eindeutig klarstellt und in ge¬
wissem Sinne eine indirekte Antwort auf das englische Vlaubuch
vom Mai d. I . darstellt.

Die Sammlung enthält alle mit Locarno in Zusammenhang
flehenden Schriftwechsel, Noten , Reden usw . Diese Unterlagen
wurden nach rein wissenschaftlichen Methoden bearbeitet und
er wurden alle Quellen verwendet , ganz gleichgültig , aus wel¬
chem Lande sie flössen , so daß sich dieses Werk vorteilhaft von
allen sonstigen politischen Dokumentensammlungen unterscheidet,
die doch mehr oder weniger tendenziös sind.

Botschafter von Ribbentrop hat diesem umfangreichen
Werk eine Einleitung mit auf den Weg gegeben, in der er sein
Erscheinen begrüßt . „Im Gegensatz zu verschiedenen Veröffent¬
lichungen von Dokumenten im Auslande "

, so schreibt er u . a .,
„deren tendenziöse Zusammenstellung unverkennbar und be¬
dauerlich ist . gibt diese lückenlose Sammlung jedem ehrlich um
die Wahrheit Bemühten Gelegenheit , sich ein objektives Bild
über die Ursachen und Ereignisse zu machen, die seinerzeit zur
Entstehung des Locarno -Vertrages und jetzt zu seinem Erlöschen
geführt haben . Klar und unwiderlegbar geht aus diesen Doku¬
menten hervor , wie dem großen Sicherungswerk von Locarno
infolge der Verletzung von Geist und Inhalt dieses Vertrages
durch unseren Vertragspartner Frankreich ein Fundament nach
dem anderen entzogen wurde ."

Botschafter von Ribbentrop führt die einzelnen Phasen auf,
die vom Locarno -Vertrag zu den heutigen Verhältnissen führten
rnd schließt : „Deutschland hat den ernsten Wunsch , mit seinen
Nachbarn einen wahren und endgültigen Frieden zu schließen
»nd im Westen ein neues Locarno aufzubauen . In sei¬
nem großen Friedensplan hat der Führer und Reichskanzler
Europa ein neues Locarno angeboten . Das deutsche Volk wünscht
nichts sehnlicher, als dieses Vertragswert realisiert zu sehen.

Daß dieser Wunsch Deutschlands aufrichtig ist , daß Deutschland
schnurgerade den Weg des Friedens durch all die Jahre verfolgt
hat und nur gezwungenermaßen infolge der Nichteinhaltung der
Verpflichtungen anderer Länder sich sein Recht selbst nehmen
Nutzte , dies beweist klar und eindeutig die vorliegende Doku-

»entensammlung. Ich wünsche ihr die weiteste Verbreitung im
und Auslande und glaube , daß die Erkenntnis dieser Histö¬

rchen Wahrheit den Aufbauwillen der europäischen Völker für
einen wahren Frieden nur stärken kann.

"

Furchtbare Folgen eines
Flugzeugabsturzes

Bisher fünf Tote
Belgrad , 8 . Juni . Wie aus Dubrovnik (Ragusa ) geineldet

wird, kam es dort am Montag infolge des Absturzes eines
Militärflugzeuges zu einem furchtbaren Unglück . Ans
»isher noch unaufgeklärten Gründen stürzte von zwei Militär»
turgzeugen, die über der Stadt kreuzten, eines plötzlich ab und
N«l in der Stadtmitte nieder . Beim Nusprall auf ein Hau»
^ plädierte der Tank des Flugzeuges und das brennende Ben-
As " goß sich aus die engen Gassen, die infolge des lebhafte»

von zshlreich-n Menschen belebt waren . Biete
« fraßrnpassanten wurde« ron de« Flamme » ersaßt «nd stöbe»

lebend« Fackel« a»sei»ander . Drei Personen verbrannte»
der Stelle , während IS mit furchtbare » Brandwunden «« »

« rantenhans geschafft umrde«. Bei vier von ihnen wird am Auf¬
kommen gezweifstt . Das Haus , auf das das Flugzeug gefalle»

ist vollkommen verbraunt , während drei andere Haus«
,

das Feuer schwer beschädigt wurden Es scheint nur dem
wfortigen Eingreifen der Feuerwehr und der völligen Windstill«
i» verdanken zu sei«, daß der Brand nicht weiter um sich gxiK

Edens Mining auf die renttibe Anlivni
England wünscht Verhandlungen über einen westeuropäischen Nichtangriffspakt

London, 8 . Juni . Außenminister Eden hielt in seinem Wahl¬
kreis eine Rede , in der er der Entschlossenheit Großbritanniens
Ausdruck gab , den Völkerbund zu erhalten und etwaige
Aenderungen seiner Satzungen so zu gestalten , daß dieser ein
möglichst wirksames Werkzeug für die Erhaltung des Friedens
werde . Es sei nicht zu leugnen , so führte er aus , daß der Völ¬
kerbund einen Rückschlag erlitten habe . Er wünsche klarzustcl-
len , daß die britische Regierung ihr Vertrauen in den
Völkerbund bewahrt habe , da dieser das beste Werk¬
zeug für die Erhaltung des Friedens sei.

Letzten Endes würde der Erfolg oder der Fehlschlag der Be¬
mühungen , eine neue Ordnung in der Welt zu schassen, davon
abhängen , in welchem Ilmfange die Völker bereit seien, den
aggressiven Nationalismus anfzugeben und aus volle«
Herzen an der friedlichen Regelung der Streitigkeiten mitzu¬
arbeiten . Es sei wichtig, daß keine sich bietende Gelegenheit ver¬
säumt werde , um ein internationales Uebereiukcmmen über die
Begrenzung und Verminderung der Rüstungen her-
beizuführeu . So lange sich diese Hoffnung jedoch nicht nerwirl-
liche , habe Großbritannien angesichts einer sich wieder
bewaffnenden Welt schwere Verantw -»rti,n »k-m und müsse
die britischen Inseln und Verkehrswege des brftücheu Reiches
verteidigen . Angesichts dessen sei es unmöglich, das Ausmaß der
Aufrüstung in anderen Ländern zu übersehen . Diese Wieder-
aufrüstung habe überall einen ungeheuren Umsang »ng»
nommen und die britische Regierung müsse hiervon Kenntnis
nehmen . Die Bevölkerung solle in dis territoriale Ar¬
mee eintreten , die wichtiger denn je zur Verteidigung der Hei¬
mat geworden sei.

Seit der Wiederbesetzung des Rheinländer, die eine be¬
sorgniserregende . ja gefährliche Lage geschaffen habe, suche die
Regierung nach einer Gelegenheit , die internationale Sicherheit
wieder herzustellen . England sei hierzu verpflichtet gewesen, da
es den Locarnovertrag nicht nur unterzeichnet , sonder»
ihn auch garantiert habe . Die britische Regierung bedauere di«
Methode der Wiederbesetzung des Rheinlandes Aber das be¬
freie sie nicht von der Verpflichtung , eine Lösung der durch di«
Handlung der deutschen Regierung geschaffene Lage zu finden.
Sie sei an die deutsche Regierung herangetreten , um eine Neu¬
regelung in Europa auf der Grundlage eines Verschwin¬
dens der entmilitarisierten Zone im Rheinland z«
suchen . Die britische Regierung habe es aber von vornherein
klargestellt , daß, so weit sie betroffen sei , ihre Verpflichtungen
gegenüber Belgien und Frankreich unter den Locarnovertrag
gültig geblieben seien.

Um das Vertrauen dieser Länder wieder herzustellen , habe st«
Besprechungen zwischen den General st äben zu¬
gestimmt. England könne es sich nicht leisten und es könne es
auch nicht dulden , daß irgendwelche Zweifel in die Erfüllung

dieser Verpflichtungen gesetzt würden , weil diese die Unab¬
hängigkeit und Unversehrtheit von Ländern berührte » , di«
Großbritannien als lebenswichtig für das britische Reich ansehe.

Die britische Regierung habe nunmehr Verhandlungen
mit der deutschen Regierung über die Vorschläge aus¬
genommen, die diese am 7. März gemacht und am 31 . März er¬
weitert habe , und die einer Stabilisierung der europäischen
Lage unter den neuen Bedingungen dienen sollten . Soweit
Großbritannien betroffen sei , wünsche er zu unterstreichen , daß
es bereit sei, Verhandlungen über erneu Nichtan¬
griffs - und Beistandspakt in Westeuropa aufzu¬
nehmen . Ein solches Abkommen würde umso mehr in England
willkommen geheißen werden , wenn an ihn ein Luftpakt an¬
gefügt werde , wie er letztes Jahr vorgeschlagen worden sei , »nd
wenn er von einem Uebereinkommen über dis Begrenzung de»
Streitkräfte begleitet sei. Es gebe jedoch noch Unklarheiten be¬
züglich der Nichtangriffspakte , die Deutschland für West- und
Mitteleuropa vorgeschlagen habe . Die britische Regierung Hab«
die deutsche Regierung eingeladen, gewisse Aufklä¬
rungen über diese Punkte zu geben. Angesichts gewisser Fest¬
stellungen der deutschen Regierung habe sie es für wesentlich ge¬
halten , sich dessen zu versichern, ob die deutsche Regierung von
jetzt an Deutschland als in der Lage befindlich ansehe, in de,
es bindende Verträge schließen und in der es erklären könne,
daß es den gegebenen politischen und territorialen Status Euro¬
pas zu respektieren beabsichtige, soweit dieser nicht in der Folg«
durch freie Verhandlungen und Uebereinkommen abgeändert
werden sollte . Die englische Regierung hoffe, daß die deutsch«
Antwort derart sein werde , daß kein Hindernis für die Er¬
öffnung der Verhandlungen übrig bleibe.

Die „Times " meint , daß gerade in der jetzigen Zeit , in de«
die britische Außenpolitik besonders beachtet werde , der Außen¬
minister selbst im Kreise seiner Wähler vorsichtig sprechen müsse.
Eden habe jedoch vier ziemlich bestimmte Angaben gemacht: Er
habe es abgelehnt , am Völkerbund und dessen Idealen zu zwei¬
feln ; er habe zugegeben, daß der Völkerbund in seiner jetzigen
Form offensichtlich versagt habe und verbesserungsbedürftig sei.
Es ergebe sich weiter die Forderung , daß die Grenzen eine,
wirksamen britischen Aktion klar Umrissen werden müssen . In
diesem Zusammenhang habe Eden angedeutet , daß eine fest,
Verständigung mit Deutschland viel wichtiger wäre als irgend¬
eine der gegenwärtigen hierzulande „vorgefaßten " Meinungen.
Die Mitglieder des Völkerbundes , io schließt der Leitaufsatz,
würden ihrer eigenen Sache einen besseren Dienst erweisen,
wenn sie , wie dies Eden getan habe , freimütig die Mißständ«
im Völkerbund und in den Völkerbundssatzungen anerkennen
und sich einer sorgfältigen Prüfung der Mittel widmen würden,
die geeignet sein könnten , ihn neu aufzubauen.

Abkommen M Beilegung »es kram. Streiks
Trotzdem immer noch neue Streik-

Wiederaufnahme der Arbeit am Dienstag
Paris , 8. Juni . Ueber die Beendigung des Streiks in Frank¬

reich , der im Norden allein 300 000 und in Paris 280 000 Ar¬
beiter erfaßt hat , ist in der Nacht zum Montag in einem Ab¬
kommen zwischen dem Arbeitgeberverband und den Gewerk¬
schaften unter dem persönlichen Einfluß des Ministerpräsidenten
Blum eine grundsätzliche Einigung erzielt wo»
den. Das abgeschlosseneAbkommen sieht vor:

1 . Die Einführung von kollektiven Arbeitsverträgen.
2 . Eewerkschaftsfreiheit der Arbeiter.
3 . Erhöhung der Löhne um 7 Prozent für die höheren , Vis

zu 15 Prozent für die niedrigsten Löhne , jedoch derart , daß di«
gesamte Neubelastung des Betriebes durch die Lohnerhöhung «»
nicht mehr als 12 Prozent betragen darf.

4 . Einführung von Arbeiterräten in allen Betrieben mit mehe
als zehn Arbeitern.

5. Keine Strafmaßnahmen gegen die Streikenden.
6 . Aufforderung seitens der Arbeiterabordnungen zur soforti¬

gen Wiederaufnahme der Arbeit in den bestreikten Betrieben,
sobald die Arbeitgeber das grundsätzliche Abkommen angenom¬
men und Verhandlungen über dessen Durchführung angesetzt sein
werden.

Weiter haben die Arbeitgeber in den Verhandlungen im Mi¬
nisterpräsidium bereits anerkannt , die Gesetze durchführen zu
wollen, die demnächst der Kammer vorgelegt werden und die be¬
sonders die kollektiven Arbeitsverträge , bezahlten Urlaub und
die 40 Stunden -Woche betreffen . Diese Anerkennung ließ sich je¬
doch erst durch ei« Eingreifen der Regierung erreichen. Die Ar¬
beitgeber haben sich aber ihre Meinungsfreiheit über den Grund¬
satz dieser Gesetze Vorbehalten und sie haben ebenfalls alle Vor¬
behalte über die wirtschaftlichen Auswirkimgen dieser Gesetz«
gemacht.

Die Banken und die großen Pariser Warenhäuser werden von
der grundsätzlichen Regelung nicht betroffen . Im Laufe de,
Nacht haben unter Vorsitz des Ministerpräsidenten Verhandlun¬
gen über die Beilegung des Streiks in den Warenhäusern be¬
gonnen.

In den sozialistischen Blättern ist die Freude über die in
der Nacht zum Montag unter Führung des Ministerpräsidenten
erzielte grundsätzliche Einigung mit den Arbeitgebern sehr groß.
„Sieg der Arbeiterklasse . Die Arbeitgeber haben kapituliert"
jubelt der sozialistische Populaire und erklärt , die Arbeite,
könnten nun , nachdem sie Sieger geblieben seien, die Arbeit wie¬
der aufnehmen . Sie würden jedoch wachsam sein , sie würden ihr,
Organisationen verstärken und sie würden noch mehr als bihe,
die Regierung der Volksfront , die Regierung ihrer Klasse , unter¬
stützen. Das Gewerkschaftsblatt „Le Peuple " verkündet in gewal¬
tigen Lettern „Das Elend ist besiegt, acht Millionen Arbeite,
haben Genugtuung erhalten " . Zum ersten Mal in der Eeschicht«
Frankreichs , so schreibt mit tiefer Befriedigung der General¬
sekretär des marxistischen Eewerkschaftsverbandes , Jouhaux . sei
ein Abkommen zwischen dem Eewerkschaftsverband und dem Ar¬
beitgeberverband unterzeichnet worden . Das sei eine wichtig«
Tatsache, die noch gewaltige Rückwirkungen haben werde . Das
Recht der Gewerkschaften sei anerkannt . Arbeitgeber und Ar¬
beitnehmer könnten künftig frei über ihre Interessen verhan¬
deln.

Die radikalsozialistischen Blätter enthalten sich einstweilen je¬
der Beurteilung des abgeschlossenen Abkommens und verzeichnen
nur mit Genugtuung die Tatsache. Die Rechtsblätter find im
Ganzen ebenfalls befriedigt , daß der Streikbewegung ein End,
gesetzt wird . Sie befürchten jedoch, wie z . B . das „ Echo de Pa¬
ris "

, daß die Arbeiter der Parole zur Wiederaufnahme der Ar¬
beit nicht überall folgen » erden.
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Emm « des lMrkn. Gkmrlntkkmgnttir
Berlin , 8. Juni . In der festlich geschmückten Krolloper wurde

am Montag durch Reichsminister Dr . Frick und dein Präsidenten
Bes Internationale » Gemeindeverbandes . G. Montagu Harris
^ Großbritannien ) der 6. internationale Gemeindekongreß er¬
öffnet . An den Plätzen aller Tagungsteilnehmer war eine Biih-
« enübersetzungseinrichtung angebracht , die es ermöglicht, den
Verhandlungen in nicht weniger als sieben Sprachen zu folgen.

Der Präsident des Internationalen Gemeindeverbandes , G.
Montagu Harris hielt einen Nachruf aus den verstorbenen
bisherigen Präsidenten Dr . Wibaut und begrüßte darauf die
Delegierten der 36 am Kongreß teilnehmenden Staaten . Er be¬
tonte , daß das Interests au der Lokalverwaltung in der ganzen
Welt zunehme. Bei einem kurzen Aeberblick über die Lokalver¬
waltungen in Europa und außerhalb Europas teilte er mit , daß
die Vereinigten Staaten dem internationalen Eemeindeoerband
beigetreten seien, und daß auch Japan in Kürze Mitglied des
Verbandes werde.

Präsident Harris wandte sich dann den Z i e l e n d e s I n-
ternationalen Gemeindeverbandes zu . Er be¬
tonte , daß sich der Eemeindeoerband sehr wohl der Tatsache be¬
wußt sei, daß die Idee der Selbstverwaltung in den verschiede¬
nen Ländern einen verschiedenen Sinn habe . Es sei nicht Auf¬
gabe des Verbandes , Kritik zu üben an dieser oder jener einzel¬
nen Einrichtung , sondern es sei seine Pflicht , als eine auf wis¬
senschaftliche Untersuchung gerichtete Körperschaft sein Bestes zu
tun , die tatsächlichen gesetzlichen Einrrchtungen und deren prak¬
tisches Funktionieren in den verschiedenen Ländern festzustellen
und die Ergebnisse zu vergleichen. Das Ziel des Verbandes sei,
das wissenschaftliche Studium der Methoden der Lokalverwal¬
tung.

Der Präsident fand Worte höchster Anerkennung für die am
Sonntag in Berlin eröffnet « Ausstellung „Die deutsche Ge¬
meinde" und ging auf einige hervorragende Einzelheiten dieser
Ausstellung ein . Er gab weiter unter deai lebhaften Beifall der
Kongreßteilnehmer der Hoffnung Ausdruck, daß sich aus der
Tätigkeit des Verbandes ein gutes internationales Verständnis
entwickeln möge, das dazu beitrage , ein glückliches und fried¬
liches Leben für alle Völker zu erreichen. Der Redner richtete
weiter Dankesworte an die deutsche Regierung und den Deut¬
schen Gemeindetag.

Reichsminister Dr . Frick
hieß namens des Führers und Kanzlers des Deutschen Reiches,
namens der Deutschen Rsichsregierung die Teilnehmer in der
Reichshauptstadt herzlich willkommen . Die ganze Welt , beson¬
ders unser europäischer Kontinent befindet sich, wen» nicht alle
Zeichen trügen , in einem Prozeß neuen Werdens ; wir erleben
gerade heute zwischen den Völkern ein Suchen nach neuen Wegen
einer Gemeinschaftsarbeit , eines friedlichen Ausgleiches ; gerade
das deutsche Volk hat durch den Mund seines Führers vor we¬
nigen Monaten erneut feierlich Bekenntnis zu diesen Ziele»
abgelegt , und es lebt in der Hoffnung , daß dieses Bekenntnis

nicht ungehürt verhallen wirb . Wenn in einem solchen Augen¬
blick führende Männer aller Völker zu Internationalen Kon¬
gressen zusammentreten , dann glaube ich , daß gerade hierin ei»
hervorragendes Mittel zur Schaffung der Atmosphäre liegt, die
für eine endgültige Befriedung der Welt erforderlich ist.

Wir haben unseren Gemeinden in der Deutschen Gemeindeord-
nung vom 36 . Januar 1938 ein neues Grundgesetz gegeben, nachdem sich seitdem ihr Wirken und ihre Arbeit richten . Man hat
im Ausland namentlich an dieses Gesetz hier und da die Be¬
hauptung geknüpft, wir hätten durch die Deutsche Gemeindeord,
nung die Selbstverwaltung der deutschen Gemeinden beseitigt.
Es ist mir ein besonderes Bedürfnis , hier vor Ihnen diesen V«.
Hauptungen entgegenzutreten und mich mit innerer Ueberzeu-
gung zu der deutschen gemeindlichen Selbstver¬
waltung zu bekennen. Wir haben die Gewißheit , daß wir a,
die echten Wesensmerkmale der Selbstverwaltung gerührt h«.
ben . Wir haben nicht etwa zu einem Präfektursystem gegriffen,
sondern ein Ausleseverfahren für die Bürgermeister und Beige¬
ordneten unserer Gemeinden gefunden , in dem die örtliche,
Kräfte (Partei und Staat ) in sinnvoller Weise zusammen« »
ken . Wir haben nicht daran gedacht, die Gemeinden unter ei«
unbeschränkte Aufsicht des Staates zu stellen ; wir haben vich
mehr die Grundlagen für eine Staatsaufsicht gelegt , die nicht
nur auf eine negative Einwirkung gerichtet ist, sondern sich
stärkstens auch die Förderung der Gemeinden zum Ziel gesetzt
hat . Das sind nach unserer Auffassung die echten Elemente , die
zum Wesen der Selbstverwaltung gehören . Neben meinem Gruß
an die Gäste aus dem Ausland gilt mein Willkommen ferner
Ihnen , meine deutschen Kommunalpolitiker . Mögen ihre Mühe,
belohnt werden nicht nur durch einen harmonischen Verlauf die¬
ses Kongresses, sondern mehr noch durch Fortschritte in den Ge¬
meinden der ganzen Welt in den bedeutsamen Fragen , die die,
sem Kongreß sein Gepräge geben, zum Segen der ganzen Mensch¬
heit.

Die Ausführungen des Ministers wurden mit großem Beifall
ausgenommen , der sich wiederholte , als Vizepräsident Dr . Jese-
rich ein Telegramm an den Führer und Reichskanzler verlas.

Der Vorsitzende des Deutschen Eemeindetages und Oberbür¬
germeister der Hauptstadt der Bewegung , Reichsleiter Fi eh.
l e r , bot dem Kongreß im Namen der mehr als 50 006 Gemein
den den Gruß der gesamten deutschen Selbstverwaltung.

Staatskommissar Dr . Lippert hieß den Kongreß im Name«
der Reichshauptstadt willkommen . Zu einem der beiden Haupt¬
themen des Kongresses, der Bekämpfung der Arbeitslosigkeit,
gab der Staatskommissar dann anschauliche Zahlen aus der
Reichshauptstadt , die zum erstenmale seir 1929 die Zahl der Ar-
beitslosen auf unter 200 000 herunterdrücken konnte und seit der
Machtübernahme fast eine halbe Million Arbeitslose wieder i«
Arbeit und Brot gebracht habe.

Die Vertreter der ausländischen Delegationen überbrachte»
sodann in alphabetischer Reihenfolge die Grüße ihrer Länder
und wünschten den Arbeiten des Konu' ssses recht viel Erfolg.

Noch Seme wesentliche Slreikveränderimg
trotz des Abkommens mit der Regierung

Paris , 8. Juni . Obgleich zwischen der marxistischen Arbeiter,
gewerkschaft und den Arbeitgebern in der Nacht ein Abkommen
zustande gekommen war . das den hauptsächlichsten Forderungen
der Arbeitnehmer Rechnung trägt , ist am Montag noch kein«
Wesentliche Aenderung in der Streiklage eingetreten . Man
rechnet jedoch damit , daß die Arbeiter am Dienstag die Betrieb,
räumen und die Arbeit nach und nach wieder aufnehmen.

Paris , 8. Juni . In Dünkirchen ist der Dockarbeiter«
streik ausgebrochen. Die Dockarbeiter haben die Tore der
Hafenanlagen geschloffen und verhindern den Ein - und Ausgang.
Auch die 2000 Arbeiter der Werft von Frankreich traten in den
Streik.

Der Generalstreikbefehl der drei großen nordfranzöfischen
Grubengesellschaften ist am Montag überall befolgt
worden . Etwa ISO 000 Grubenarbeiter sind in den
Streik getreten und haben sämtliche Betriebe und die
Schächte besetzt. In einigen Grubenwerken sind die Ingenieur,
und Angestellten zurückgehalten worden.

*

Ammer noch neue Streiks in Frankreich
Paris , 9. Juni . Während bei den Belegschaften einer Reihe

»on Werken der Metallindustrie , bei der Internationalen Schlaf-
« agengesellfchaft, bei den Maurern und im Baugewerbe am
Montagnachmittag eine Beruhigung eingetreten war und man
aller Wahrscheinlichkeit nach für Dienstagmorgen wieder mit der
Aufnahme der Arbeit in einer Reihe von Betrieben rechnen
Dann , laufen am Montagabend noch immer Meldungen von
neuen Streiks oder Fabrikbesetzungen ein.

Aus Le Havre und Umgebung liegen allein 7 neue Streik¬
meldungen mit rund 3000 Arbeitern vor , in Reims und der
Champagne stehen sämtliche Betriebe still. Rund 8000 Arbeiter
sind am Montag in den Streik getreten . In Saint Omer sind
am Montag Malzfabriken und Brauereien besetzt worden und
in Port de Baue haben 850 Werftarbeiter ebenfalls ihre Werk¬
stätten besetzt . In Boulogne für Mer haben am Montagnach¬
mittag eine Anzahl von Transportgesellschaften und Kohlen-
ftrmen mit der Arbeit ausgesetzt.

In Paris hat der Streik auf die Versicherungsgesellschaften
übergegriffen . Zwei große Versicherungsgesellschaften mit je
rund 300 Angestellten sind ebenfalls am Montagnachmittag be¬
setzt worden . Zn Marseille sind am Montagnachmittag erneut
«00 Arbeiter in den Streik getreten . Die Belegschaft der Gas¬
werke will am Dienstagmorgen ihre Forderungen der Direktion
überreichen . Auch bei den Eisenbahnern , den Bank - und Börsen¬
angestellten , den Schlächtern sowie bei den Beamten der Pari¬
ser Gasgesellschaft sind bereits umfangreiche Forderungen den
Direktionen zur Bewilligung überreicht worden . Die Arbeit ist
in diesen Betriebszweigen jedoch nicht niedergelegt worden . Die
eingeleiteten Besprechungen haben am Montag noch zu keinem
Ergebnis geführt . Auch in den Warenhäusern und den Ein¬
heitspreisgeschäften ist man bis zum Montagabend zu keiner
Einigung gelangt . Am Dienstag sollen die Verhandlungen
ßortgefiihrt werden.

, . > « .

Beisetzung der Sdergesrelten Amur
Passau , 8 . Juni . Am Montag nachmittag wurde der Ober¬

gefreite Ludwig Kraus, der mit dem Chef des Eeneralstabes
der Luftwaffe , Generalleutnant Wever , in Dresden tödlich ab-
gestürzt ist . zu Grabe getragen.

Von weither war die Bevölkerung in das stattliche Pfarrdorf
Ruhstorf gekommen, um an der Beisetzung teilzunehmen . Dis
Parteiformationen des Kreises waren mit Fahnen und Kränzen
erschienen . Das Reichslustfahrtministerium hatte eine Abord¬
nung entsandt . Eine Kompagnie Flieger aus Neubiberg in
OLerbayern gab dem toten Kameraden das militärische Ehren¬
geleit . Im Auftrag des Reichsluftfahrtministers und Ober¬
befehlshabers der Luftwaffe legte der Fliegerkommandeur im
Luftkreis V- einen Lorbeerkranz am Grabe nieder . Er hob da¬
bei hervor , daß man den Wert des Verstorbenen schon daran
erkennen könne , daß sicher nicht der schlechteste Soldat dem Chef
des Eeneralstabes der Luftwaffe als Bordmonteur beigegeben
werde . Namens des Reichsluftfahrtministeriums , namens der
Kameraden vom Flugplatz Staaken und namens des Gauleiters
Wächtler wurden weitere Kränze niedergelegt.

AlbünMiiWk) in Bukarest
Drei Tote, über 1ÜV Verletzte

Bukarest, 8. Juni . Bei der Parade der Jugendver-
bände, die alljährlich am Gedenktag der WiedereinsetzungCarols II. stattfindet , stürzte am Sonntag eine Tribüne ein , ausder etwa 3000 Gäste versammelt waren . Bisher konnten drei
Tote geborgen werden . Die Zahl der Verletzten beläuft sich ausüber 100. Die Parade fand am Sonntag in Anwesenheit dw
Gäste des Königs , des Präsidenten Benesch und des Prinzregewten Paul statt . Der König , die königliche Familie , die Regie-
rungsmitglieder , staatliche Würdenträger und das diplomatisch,
Corps waren zahlreich versammelt . Eine große Menschenmengewar gekommen , das prächtige Schauspiel zu sehen . Die Tribünen
die in den letzten Tagen errichtet worden waren , waren all,
überfüllt . Wahrscheinlich infolge Ueberlastung stürzte plötzlickeine Zuschauertribüne zusammen. Es entstand eine ung -heur,Panik , die jedoch durch die Umsicht der Aufsichtspersonen schnei!
eingedämmt werden konnte. Der König begab sich sofort zu,
Unglücksstelle und wohnte den Hilfsmaßnahmen bei.

Amerikas Eintritt ia den Mstlrie«
Wirtschaftliche Gründe sein Anlatz

Washington , 8. Juni . Der Munitionsausschuß des Senats lei¬
tete dem Senat einen endgültigen Bericht über das Ergebnis
seiner letztjährigen Untersuchungen zu, die sich mit den Gründen
»um Eintritt der Vereinigten Staaten rn den Weltkrieg befas¬
se» . Aus diesem Bericht geht hervor , daß die umfangreichen fi¬
nanziellen und wirtschaftlichen Verbindungen mit den Alliier¬
ten der Grund waren , daß die Politik der Vereinigten Staaten
von der anfänglich eingenommenen Neutralität zum Kampf
auf Seiten der Alliierten umschlug . Der I . P . Morgan -Bank,die als hauptsächlichster Einkaufs- und Finanzierungsagent für
VmMU tannien und Frankreich tätig war , wird sogar „Bös¬

willigkeit " vorgeworfen . Im Verein mit Großbritannien und
Frankreich hat Morgan es geschafft , aus den Vereinigten
Staaten ein Arsenal für die beiden Länder zu machen . — Hier¬
durch wurden die von Morgan früher aufgestellten Behauptun¬
gen , daß äußere Umstände, wie z . B . der Einsatz deut¬
scher U - Boote, Amerika in den Krieg geführt hätten , in je¬
dem Punkt widerlegt . Der Munitionsausschuß erwähnt in sei¬
nem Bericht , daß noch während der amerikanischen
Neutralität von 2,5 Milliarden Dollar der alliierten Fi¬
nanzierung 1,9 Milliarden durch Morgan in den Vereinigten
Staaten untergebracht worden sind . Solche Anleihen an krieg-
führende Staaten hätten besonders dadurch den Gedanken der
Neutralität widersprochen, weil sie Amerika in ein Hilfsarsenal
für die Krisgsstaaten umwandelten und es zwangsläufig in die
strategischen Pläne der kriegführenden Mächte hereinbrachten.

Um eine Wiederholung einer derartigen Lage zu vermeiden,
regt der Munitionsausschuß an , daß erstens zukünftig kriegfüh¬
renden Staaten weder Anleihen noch Kredite gegeben werden
sollen. Auch soll unterbunden werden , daß langfristige Anleihen
an am Kriege nicht direkt beteiligte Mächte gegeben werden,
falls die Möglichkeit besteht, daß im Krieg befindliche Staaten'»ie Nutznießer hiervon sind . Zweitens regt der Munitionsaus¬
schuß an , in solchem Fall die Munitions - und Waffenausfuhr z»
verbieten und die Warenausfuhr mit Ausnahme von Medika¬
menten auf Vorkriegshöhe zu halten . Drittens müsse eine end¬
gültige Regelung in der Frage der Handelsberechtigung bewaff¬
neter Handelsschiffe kriegführender Nation von USA . -Häfen
aus erfolgen.

Ae ttnrutzrn ja WlWim
Riefenbrand und Uebersiille in Jerusalem

Jerusalem , 8. Juni . Am Sonntag entstand in einem Baumate¬
rialien - und Holzlager , dessen Inhaber angeblich Juden sind,
ein großes Schadenfeuer , das fast die gesamten Bestände vernich¬
tete . Unweit Jerusalem wurde eine Automobilkarawane über¬
fallen und beschossen. Daraus entspann sich ein mehrstündiges
Feuergefecht zwischen Militär und Terroristen.
Es sollen dabei mehrere Araber erschossen worden sein , jedoch
ist über die genaue Zahl der Toten und Verletzten noch nichts
bekannt . Reuter meldet aus Jerusalem weiter , daß sich arabi¬
sche Scharfschützen in noch aus dem Kriege vorhandenen Schützen¬
gräben eingenistet Härten. Mit Unterstützung von Panzerwagen
unternahm ein Hochländerbataillon einen Angriff auf die Ara¬
ber.

Vereitelter Eisenbahnanschlag in Palästina
Wie aus Palästina gemeldet wird , versuchten Aufständische,

eine Eisenbahnbrücke in der Nähe von Jerusalem in dem Augen¬
blick in die Luft zu sprengen, als sich ihr ein Personenzug nä¬
herte . Durch einen Zufall wurde der Anschlag vereitelt . Der
Lokomotivführer war argwöhnisch geworden , hielt den Zug kurz
vor der Brücke an und veranlaßt « einen mitfahrenden Polizi¬
sten , die Brücke zu untersuchen. Dabei stellte sich heraus , daß drei
große Löcher in das Fundament gebohrt worden waren , in
denen sich Dynamitladungen befanden . Im ganzen Lande war
am Sonntag ein verstärktes Ausflackern der Unruhen festzustel¬
len . Es kam zu Bombenanschlägen in Haifa , Jaffa , Nazareth
»nd Betsan und zu mehrfachen Zerstörungen der Eisenbahn«
strecken an der ägyptischen Grenze.*

Jüdischer Gegenboqkott in Palästina
Jerusalem , 8 . Juni . Während die Araber bekanntlich eine«

Boykott gegen die Juden durchführen , setzte am Montag ein
jüdischer Gegenboykott gegen die Araber ein . Die Händler des
jüdischen Gemiisegroßmarktes in Jerusalem lehnten den Auf¬
kauf von Gemüse arabischen Ursprunges ab und verlangten für
die Gemüselieferungen einen Hcrkunftsnachweis . Offenbar wol¬
len sich die Juden auf diese Weise wirtschaftlich noch mehr von
den Arabern freimachen , was jedoch bei diesen erneute große
Erregung Hervorrufen dürft « .

Bandervelde gescheitert
van Zeeland mit der Regierungsbildung beauftragt

Brüssel, 8. Juni . Die Bemühungen des Vorsitzenden der SÄ«
gischen Arbeiterpartei , Bandervelde, die Regierung zu bil¬
den , sind gescheitert. Die Besprechungen Vanderveldes mit
dem Vorsitzenden der Katholischen Partei , Pierlot, dem Füh¬
rer der flämischen Katholiken , van Kauwelaert , und einem Ver-
treter der Christlichen Demokraten scheinen Bandervelde davon
überzeugt zu haben , daß eine unter sozialdemokratischer Führ »»«
stehende Regierung nicht die erforderliche Unterstützung nament¬
lich bei den Katholiken finden werde.

Brüssel, 8 . Juni . Nachdem der Führer der Sozialistischen Par¬
tei , Bandervelde , den Wunsch ausgedrückt hatte , der König mög<
sich wegen der Regierungsbildung erneut an van Zeeland wen¬
den , hat König Leopold II . den bisherigen Ministerpräsidenten
van Zeeland beauftragt, das neue Kabinett zu bilde»
van Zeeland hat sich Bedenkzeit erbeten und mitgeteilt , daß ei
am Dienstag Bescheid geben könne, ob er den Auftrag annehme

Selbstmord im KattowitzerHochverratsprozeß
Kattowitz, 8. Juni . Im Zusammenhang mit dem großen

Kattowitzer Hochverratsprozeß hat am Samstag der Angeklagte
Ignaz Schlappa aus Chorzow Selbstmord verübt . Der 18 Jahre
alte Angeklagte wurde am Sonntag in seiner Zelle im Katto¬
witzer Eerichtsgefängnis am Fenstergitter erhängt aufgefunden.
Es ist dies der zweite Selbstmord eines Angeklagten in diesem
Prozeß . Bekanntlich hat am 2. März 1936 der Gründer und
Leiter des sogenannten Geheimbundes Maniura im Königshiitter
Eerichtsgefängnis Selbstmord verübt.

Mutiger Sonntag in Spanien
Opfer der Mordkommune

Madrid , 8. Juni . Am Sonntag ereigneten sich in Spanien wie¬
der einige blutige Zwischenfälle zwischen politischen Gegnern , bei
denen in Orense zweiPersonengetütet und zwei lebens¬
gefährlich verletzt wurden . Den Anlaß zu diesen Bluttaten bil¬
deten Hochrufe auf Spanien , die von einigen Faschisten ausge¬
bracht und von den Kommunisten mit revolutionären Rufe» er¬
widert wurden . In Malaga überfielen linksradikale Element«
einen Beamten der Guardia civil und töteten ihn durch meh¬
rere Schüsse . Der Beamte war erst vor kurzem aus Barcelona
wegen der von liuksradikaler Seite gegen ihn gerichteten Dro¬
hungen versetzt worden . Man erblickt hierin wieder eine« Be¬
weis für die einheitliche Organisierung der von der Komm«»«
in Spanien durchgeführte» Mqrde und Sabotageakte.
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Aus NM und Land
Altensteig , den 9 . Juni 1936.

Amtliches. Notariatspraktikant Schl ette bei der
Landesstrafanstalt Ludwigsburg wurde zum Obersekretär
bei dem Amtsgericht Neuenbürg ernannt.

NS .-Kulturgemeinde , Ortsverband Altensteig . Nach
verschiedenen Bemühungen ist es gelungen , die Württem-
brrgische Landesbühne zu einer Veranstaltung nach Alten-
Aeig zu verpflichten. Sie spielt uns am nächsten Freitag
das reizende Lustspiel „LotseanBor d"

, das in humor¬
voller Weise das Eingreifen einer resoluten Schwieger¬
mutter in einen zerrütteten Haushalt zeigt . Das Stück
wird gegenwärtig an verschiedenen Bühnen Deutschlands
mit durchschlagendem Erfolg gespielt . Verschiedene Zei¬
tungen schreiben darüber : Außer der kräftig und humor¬
voll zupackenden Schwiegermutter hat die frisch-fröhliche
Komödie noch manche andere Typen , die parketterschüttern¬
des Gelächter auslösen . Es ist wieder einmal ein Spiel
roll echter , gesunder Heiterkeit und unverkrampfter Ehr¬
lichkeit . Dabei ist der Schwiegermutter , der oft geschmäh¬
ten und bewitzelten, eine Ehrenrettung zuteil geworden.
Alle Berichte sind sich darin einig , daß die Zuschauer bald
von dem urwüchsigen Humor gepackt und mitgeriffen wer¬
den . Der Kartenvorverkauf erfolgt bei den Blockleitern
und in der Buchhandlung Lauk . (Siehe auch heutige An¬
zeige) . Da die Plätze um 80 Rpf . nicht nummeriert sind,
empfiehlt sich ein frühzeitiges Einnehmen der Plätze . Auch
die Inhaber nummerierter Karten bitten wir um die ent¬
sprechende Rücksichtnahme. Das Spiel beginnt um 8 Uhr.
Die Mitglieder der NS . - Kulturgemeinde
werden gebeten , womöglich , soweit noch nicht geschehen , den
vollen Restbetrag für die gesamte Veranstaltungsreihe im
Spieljahr 35/36 zu begleichen . Die Blockleiter geben
darüber Bescheid.

Einquartierung kommt. Wie wir erfahren , wird die
vorgesehene Einquartierung morgen Mittwoch,
gegen Mittag hier eintreffen . Seit dem Rückmarsch des
Heeres vor 18 Jahren bekommt damit Altensteig das erste¬
mal wieder Einquartierung und werden die Soldaten sicher
überall freudig empfangen werden.

Egenhausen , 8 . Juni . (Betriebsausflug .) Wie im letzten
Jahr lud die Fa . Fr . Wolf, Möbelfabrik hier , am letzten
vamstag ihre Belegschaft zu einem Betriebsausflug ein.
Obwohl das Wetter morgens ein trübes Gesicht zeigte, ließen
sich nur ganz wenige von der Teilnahme abhalten : auch Frauen
von Betriebskameraden waren dabei . In zwei Omnibussen
ging es früh um 5 Uhr nach Süden über Rottenburg und Hechin-
gen auf den Hohenzollern , wo Schloß und Museum besichtigt
wurden und viel Interesse fanden . Anschließend in Hechingen
erste Rast . Das Mittagessen hatte die Firma in Eönningen
bestellt. Mittlerweile zeigte auch der Himmel ein freundlicheres
Gesicht , so gings frohen Mutes hinauf zur Nebelhöhle und zum
Lichtenstein. Nach dem vielen Schauen wieder kurze Erholungs-
rast drunten in Honau . Der Heimweg führte über Pfullingen,
wo der lange Jahre hier tätige Oberlehrer Talmon -Eroß be¬
sucht wurde , nach Reutlingen , Tübingen usrr . Der ganze Tag
zeigte ein schönes Beispiel von Betriebskameradschaft und Ver¬
bundenheit von Firma und Gefolgschaft . Die frohen Stunden
« erden allen Teilnehmern ein schönes Erinnern sein und ihnen
frischen Mut mit in die Alltagsarbeit geben. —r.

Oberjettingen , 8 . Juni . (Brandsall . ) In der Nacht
von Freitag auf Samstag um 2 .30 Ilhr brach in einer
großen Scheuer, die vier Teilhabern gehört , Feuer
aus . Trotz äußerster Gegenwehr griff das Feuer noch auf
zwei Wohnhäuser über , die alsbald lichterloh
brannten . Der Besitzer des einen Hauses , Postbote Schock
und seine Frau , konnten nur mit knapper Not sich selbst
retten, während die gesamte Habe ein Raub der
Flammen wurde . In der Scheuer , in der das Feuer
ausbrach, wurde erst am Freitag mit Umbauten begonnen.
Die Brandursache ist noch nicht bekannt.

Calw , 8. Juni . (Kreisfeuerwehrtag am 12 . Juli 1936
in Gechingen. ) Bei der letzten Tagung des Kreisfeuerwehr¬
verbandes Calw in Altburg wurde als nächster Tagungs¬
ort die Eäugemeinde Gechingen bestimmt.

Bad Liebenzell , 8 . Juni . Der Erundsteinzu einem
neuen Mi s si on s g e b äude wurde Mittwoch auf dem
Missionsberg gelegt . In diesem Bau wird nach seiner Fer¬
tigstellung eine ständige Schau untergebracht , die der Öf¬
fentlichkeit wertvolle Stücke aus der Südsee und China zei¬
gen soll. Das obere Stockwerk dient als Heim für Mis¬
sionsschwestern.

Bad Liebenzell , 8 . Juni . (Schlimmes Ende einer
Schwarzfahrt . ) Knapp dem Tode entronnen sind am Sonn¬
tag drei j unge Burschen ausStuttgart, die mit
einem Kraftwagen eine Schwarzfahrt ins Nagold-
tal machten . Der Lenker, ein löjähriger Junge , hatte den
Kraftwagen seines Vaters heimlich aus dem Unterstell¬
raum geholt . Er lud zu der Fahrt zwei gleichaltrige
Freunde ein . Auf der Straße zwischen dem Oberen Bad
und Klein -Wildbad kam ihnen ein betrunkener
Radfahrer entgegen . Da sie zu schnell fuhren , konnten
ste nicht mehr bremsen und gerieten in den Straßengraben,
in dem es noch 30 Meter weiter ging . Dann stürzteder
Kraftwagen um . Die jungen Burschen kamen mit dem
Schrecken davon . Der Kraftwagen wurde stark beschädigt.

Wildbad , 9 . Juni . (Weg -Sperre . ) Wegen Holzhauer¬
arbeiten ist die Neue V au ren ber g st e i g e vom
2 '—13 . Juni 1936 für jeden Verkehr gesperrt.

Enzweihingen, 8. Juni . (Motorradunfall .) Ei»
Motorradfahrer wollte einen Lastzug überholen und geriet
dabei ins Schleudern und stürzte. Sein mitfahrender Schwa¬
ger, der verheiratete Adolf Gärtner aus Baden wurde vor
den Lastwagen geschleudert und von diesem tödlich über-
Ghren . — An derselben Stelle stürzten innerhalb einer
Woche nicht weniger als sechs Radfahrer , die teils schwer

teils leichter verletzt worden sind.
Ehestetten, OA . Münsingen , 8 Juni . (Scheuer¬er and .) Am Samstag abend entstand in der stattliche»» cheuer mit Anbau des Thomas Klocker ein Brand . Außer

4M Vieh und den Pferden konnte nichts gerettet werden.
V « Gebäude lag in kurzer Zeit in Schutt und Asche . EsM» als Brandursach « Kurzschlußangenommen.

2. Arel-lag der RSNM. der Kreise- Salto
im Beisein von Reichsstatthalter und Gauleiter Murr

Der Kreis Calw der NSDAP , hat am Sonntag seinen
2 . Kreistag abgehalten . Die Parteigenossen des Kreises
waren zu diesem großen Appell in der Oberamtsstadt zusam¬
mengekommen und ihnen hatten sich die in den Kriegerkamerad¬
schaften zusammengeschlossenen alten Soldaten beigesellt , um
ihre neuen , aus der Hand des Führers empfangenen Kyffhäuser-
Fahnen zu weihen.

Eingeleitet wurde der Kreistag am Samstagabend mit einer
weihevollen Kundgebung der Hitlerjugend im nächt¬
lichen, von Fackelschein erhellten Stadtgarten . Dabei sprach
Bannführer Waidelich zu der großen Hörerschaft in ein¬
dringlicher Weise vom Wollen und von der weltanschaulichen
Haltung der neuen deutschen Jugend . — Der Eaumusikzug des
Reichsarbeitsdienstes gab am Samstagnachmittag auf der Ter¬
rasse der Truppführerschule und am Sonntagvormittag auf dem
Marktplatz Platzkonzerte.

Der Sonntagvormittag war ausgefüllt mit den Sonder¬
tagungen der verschiedenen Parteiämter und der Gliede¬
rungen . Der Kreistag fand mit einer Kundgebung auf dem
mit Fahnen umsäumten Marktplatz seinen Höhepunkt.

Unter Leitung von Obersturmbannführer Dirr marschierten
die Gliederungen der NSDAP ., die angeschlossenen Verbände,
die Kriegerkameradschaften des Reichskriegerbundes Kyffhäufer
und die Gefolgschaften der Ealwer Industrie - und Handwerks¬
betriebe zu gewaltigen , tiefgegliederten Blöcken auf dem Markt¬
platz auf . Der Präfentiermarsch kündete die Ankunft des
Reichsstatthalters und Gauleiters Murr.

Ehrung der Gefallenen
Sogleich nach Eintreffen des Gauleiters meldete Kreisleiter

Wurster diesem den zum Appell angetretenen Kreis und er¬
öffnet« die Kundgebung . Sie begann mit einer Ehtungder
Gefallenen des Weltkrieges und der Bewegung . In einer
kurzen, erhebenden Ansprache , gedachte Bezirksführer Küchle
vom Reichskriegerbund Kyffhäufer der toten Helden , die ihr
Leben für Deutschland , für den Führer und für uns hingegeben.

Weihe der Kyfshäuserfahnen
Nach der Gefallenenehrung marschierte 'der Fahnenblock

unter den Klängen des Badenweiler Marsches mitten über den
Markt zur Rednertribühne , vor welcher der stellvertretende Lan¬
desführer des Reichskriegerbundes Kyffhäufer , Ministerialdirek¬
tor Pg . Dill, im Anschluß an eine Ansprache an die alten Sol¬
daten 26 neue Kyffhäuserfahnen weihte . Die Weihe wurde
durch Berühren der neuen Fahnen mit der Traditionsfahne des
Kreises vollzogen. Die Abteilungen der Trnppführerschule
sangen nach der Fahnenweihe ein Arbeitsdienstlied . Dann sprach

Reichsstatthalter und Gauleiter Murr
„Wir haben vorher "

, so führte er aus , „der Kameraden ge¬
dacht, die auf den Schlachtfeldern gefallen sind, oder ihr Leben

für die Bewegung ließen , der Männer , die sich mit Gut und Blut
für Leben und Ehre Deutschlands einsetzten. Sie , die im Kampfe
fielen , waren nicht befangen vom Egoismus des vergangenen
Systems , in ihnen lebte schon das Prinzip des nationalsozialisti¬
schen Staates . Nie wären sie fähig gewesen, sich für uns ein¬
zusetzen , hätten sie sich vom Prinzip des Liberalismus leite»
lassen. Was im Kriege richtig war , muß auch im Frieden seine
Geltung haben . Nicht der Eigennutz darf dich deherrfchek, son¬
dern nur der Sinn für das Ganze . Der Einzelne mutz bereit
sein , zu verzichten um der Gemeinschaft willen : Wir lassen nicht
von der Totalität ans jedem Gebiet des menschlichen Lebens!

Trotz dreieinhalbjähriger Regierung müssen wir noch täglich
und stündlich an der inneren Erziehung des deutschen Volles
arbeiten . Wenn wir kürzlich wegen der Gemeinschaftsschule an
das Volk appellieren mußten , so ging es darum , einen Quell
keimender Zwietracht zu verschütten . Es darf nicht mehr fein,
daß schon in der Schule Meinungsverschiedenheiten und Zwie¬
tracht in der Jugend gesät werden . Ueberall in der Welt sind
Revolutionen im Gange , richtiger gesagte Revolten mit bren¬
nenden Kirchen und Klöstern — so steht es in sog. Kultnrstaaten
aus ! Ist in solchen Zeilen ein Volk nicht innerlich gefestigt,
vermag es nicht zu bestehen, dann geht es dem Bolschewismus
und dem Untergang entgegen.

Der Nationalsozialismus hat dem deutschen Volk den Glau¬
ben an sich selbst zurückgegeben , die Verzweiflung gebannt und
die Augen wieder strahlend gemacht im Glauben an eine neue
Zukunft!

Unser ganzes Leben lang soll uns das als das Edelste und
Größte im Gedächtnis bleiben . Keine Macht der Erde wird uns
je wieder auseinanderreißen , trotz Tod und Teufel ! Das soll
jeder wissen ! Wenn unser Volk zusammensteht, wird es nie¬
mand aus seinem Weg aufhalien . Künftige Geschlechter werden
einst in uns die Wegbereiter einer herrlichen deutschen Zukunft
sehen. Wir aber wollen nichts sein als die Bau¬
meister an dem gewaltigen Bau eines großen,
geeinten Deutschland !"

Kreisleiter Wurster schloß hierauf mit dem Versprechen
treuer Gefolgschaft in Arbeit und Kampf und einem „Sieg -Heil"
auf Führer und Vaterland die Kundgebung . Machtvoll brausten
Deutschland- und Horst Wessel-Lied über den weiten , mit Tau¬
senden gefüllten Platz.

Anschließend nahm Reichsstatthalter und Gauleiter Murr
von einer in der unteren Bischofstraße errichteten Bühne aus den

Vorbeimarsch der Formationen
ab , welche inzwischen mit vier Musik- und Spielmannszügen
in unabsehbarem Zuge durch die Stadt marschiert waren und
sich dann aus dem Brühl auflösten.

Schwab. Gmünd , 8 . Juni . (Drei Schwerverletzte . )
Am Sonntag früh stießen auf der Fernverkehrsstraße
Stuttgart —Aalen innerhab der Markung Gmünd ein Fern¬
lastzug aus Vorbach in Bayern und ein Eöppinger Per¬
sonenkraftwagen zusammen. In letzterem, einem Viersitzer,
saßen sechs erwachsene Personen , von denen drei schwer ver¬
letzt wurden . Die Schuld trifft einwandfrei den Führer
des Personenwagens , der ebenso wie seine Mitfahrer unter
Alkoholeinfluß stand.

Jmmendingen , 8 . Juni . (Altes Rathaus . ) Die Ge¬
meindeverwaltung hat das aus dem Ende des 17 . Jahr¬
hunderts stammende alte Rathaus und Gemeindehaus in
seiner ursprünglichen Gestalt als Fachwerkbau wieder erste¬
hen lassen . Ein Bauwerk ist aus der Arbeit deutscher Hand¬
werker wieder erstanden , auf das Jmmendingen stolz sein
darf und das immer wieder das Interesse der Fremden er¬
weckt . Auf dem Fachwerk des Giebels stehen die Worte : „Er¬
baut um 1700 war dies Haus Rat - und Gemeindehaus bis
1893 . — Wiederhergestellt im 4. Jahr der Regierung Adolf
Hitlers 1936 .

"
Ulm, 8. Juni . (Gefährliches Spiel .) Ein 16jähri-

ger Bursche hantierte mit einer Pistole . Er achtete anschei¬
nend nicht genügend darauf , daß diese geladen war . Plötz¬
lich ging ein Schuß los und traf ein daneben stehendes«
gleichaltriges Mädchen in den Oberkörper.

Ulm» 8. Juni . (Zwei Schwerverletzte .) In der
Römerstraße lief ein Mädchen unvorsichtigerweise in ein
Auto und mußte schwerverletzt ins Krankenhaus verbracht
werden . — Im Donautal lief ein betrunkener Mann aus
Jungingen in die Fahrbahn eines Autos . Auch er mußte
schwerverletzt in das Krankenhaus verbracht werden.

Kundgebung für Einheit und Sauberkeit der Jugend
Stuttgart , 8 . Juni . Am Sonntag fand in Ellwangen eine

Großkundgebung der schwäbischen Hitlerjugend statt . Sie war
eine Demonstration gegen das Geschehen , das sich vor wenigen
Tagen vor den Schranken des Landgerichts Ellwangen abrollte.
Sie war ein Beweis dafür , daß heute eine Jugend lebt , die
kompromißlos den Kampf gegen alle aufnimmt , die sich an der
Einheit und Sauberkeit der deutschen Jugend vergehen . Diese
Demonstration war gleichzeitig eine ernste Mahnung an dis
Eltern , die ihren Kindern eine völlig unbegründete Ehrfurcht
aufzwingen , wie dies im Falle Joannis verschiedentlich vorkam
und damit die Wahrhaftigkeit und Ehre der Jugend mit Füßen
treten.

Nach dem Fahneneinmarsch begrüßte Kreisleiter Kölle die
Eltern und deren Jungen und Mädel . Er stellte fest, daß die
Ellwanger Bevölkerung mit Freude dem Ruf der Jugend folgte,
daß jeder anständige Vater und jede anständige Mutter zu¬
sammen mit dieser Jugend ihren Willen kundtaten , gegen alle
diejenigen „Erzieher "

, die heute noch mit einer unverständlichen
Verstocktheit den neulich aufgerollten Geschehnissen gegenüber-
ftehen.

Mit Verfall empfangen ergriff dann der Landesbeauftragte
des Reichsjugendführers des Deutschen Reiches, Gebietsführer
Sundermann, das Wort , um aus seiner Verantwortlichkeit
als Jugendführer vor der Jugend , der Parteigenossenschaft und
der ganzen Bevölkerung die klare Stellungnahme der national¬
sozialistischen Jugend bekanntzugeben. Auf die in diesen Tagen
abgeurteilten Vorfälle bei Ellwangen eingehend , brandmarkte
»er Gebietsführer besonders die Verdunkelungsoersuche
und die bewußte Unwahrhaftigkeit gewisser Kreise und stellte fest,
daß der gesunden nationalsozialistischen Jugend der Grund dieser
geistigen Hörigkeit wohl bekannt ist . Für die junge Generation
ist ein Verbrecher , gleich welches Eewaud er trägt , kein „ver¬
irrter Mithruder " ! Daß die deutsch « Jugend einheit-

lrcy , sauver und gesund von der Hitlerjugend geführt
werden muß — das fordert der Fall des Pfarrers Joannis . Im
Herzen trägt diese Jugend in den Reihen der Hitlerjugend di«
Lehre des Nationalsozialismus , lebt nach seinen Gesetzen und
führt so ihr Leben nach hohen und reinen Idealen . Wer aber
der deutschen Jugend und damit dem deutschen Volke Schade»
antut , der wird schonungslos angegriffen und bekämpft. Unter
der begeisterten Zustimmung konnte Gebietsführer Sundermanu
verkünden , daß heute die gesamte deutsche Jugend in freiwilliger
Gefolgschaft geschlossen in der Hitlerjugend steht und daß dis
Hitlerjugend die Garantie für die Zukunft gibt , in der breiten
Front einer ganzen jungen Generation bei jedem Einzelnen
und in der Gesamtheit Neues und Besseres zu schaffen . Mit Ernst
hatte die Bevölkerung Ellwangens die Worte des Eebietsführe«
ausgenommen und aus ehrlichem Herzen gaben sie ihre begeistert«
Zustimmung.

i -

Aus ZeMliilkegeiftermg in den Badenser gestürzt
Lindau , 8. Juni . Als das Luftschiff „Hindenburg " seine letzte

Rundfahrt über dem Vodensee ausführte , war auch im benach¬
barten Bregenz alles an die Seeufer geeilt , um den Luftriesea
zu sehen . Unter der zuströmenden Menge befand sich ein Rad¬
fahrer , der in Heller Begeisterung den Blick nicht vom Luftschiff
wenden konnte und der mit der Rechten sein Taschentuch zum
Gruß schwenkte . In dieser Verfassung wurde er nicht gewahr,
daß er gerade auf die Ufermauer zufuhr . Im Augenblick war
er mit seinem Rad über die Mauer weg und ins Wasser ge¬
fahren . Da er ein guter Schwimmer war , konnte er selbst sich
schnell retten ; er stieg merklich abgekühlt ans Land . Sein Rad
aber lag vier Meter tief auf dem Grunde des Bodensees. In¬
zwischen war von Bord des Luftschiffes die Polizeibehörde i»
Bregenz telegraphisch von dem Unfall verständigt worden . S«
brauchte aber nicht mehr in Tätigkeit zu treten . Auch das Fahr¬
rad wurde „gerettet "

, wenn es auch nicht aus dem Bodens««
hervorgeholt werden konnte. Die Fahrgäste des Luftschiffs habe»
gesammelt und haben dem armen Mann den aus seiner Begeiste¬
rung erwachsenen Schaden ersetzt.

Ei« seltenes HandwerkerjuMSum
Eßlingen , 8 . Juni . Wenn ein in ganz Deutschland angesehenes

schwäbisches Industrieunternehmen , nämlich die Wagner G.m.b .H.
in Eßlingen , auf 460 Jahre Familiengeschichte zurück-
blicken kann, so ist das in mehrfacher Beziehung bedeutungsvoll.
Einmal ist ein solches Jubiläum kennzeichnend für die Art der
württembergischen Industrie , die aus kleinen Handwerkerbetrie¬
ben heraus sich auf der gesunden Grundlage echten schwäbische»
Fleißes und alter Familientradition zu Werken entwickelt hat,
die innerlich so gesund und voll zäher Kraft sind , daß sie inner¬
halb der deutschen Wirtschaft als Musterbeispiel gelten . Ferner
ist charakteristisch , daß es in ganz Deutschland kaum ein Unter¬
nehmen gibt , das sich 460 Jahre in ein und derselben Familie
befindet . Was damals als Grundlage für tüchtige und ehrsame
Handwerkerarbelt gelegt wurde , hat sich in 13 Generationen er¬
halten . Fast alle Söhne wollten immer wieder Kupferschmiede
werden , und so ist ein ganzes Geschlecht guter Handwerker er¬
standen . Namens der drei Firmen Christian , Gebrüder und Wil¬
helm Wagner sprach Betriebsführer Eugen Wagner und gab
dem Gedanken der Freude , des Stolzes und auch der weitere»
Verpflichtung im Geiste der Vorfahren Ausdruck. 17 Jubilar«
der drei Firmen sind Zeugnis eines schönen Verhältnisses zwi¬
schen Vetriebsführer und Gefolgschaft. Die Vetriebsführer aller
drei Firmen sind gelernte Kupferschmiede.

Stürmischer Beifall erschallte, als Eugen Wagner folgendes,
vom Führer Adolf Hitler persönlich unterzeichnetes
Schreiben verlas : „Ich danke Ihnen für Ihre Meldung über die
Gedenkfeier des 460jährigen Bestehens der drei Metallsabriken
Chxistia« Wagner , Gebrüder Wagner und Wilhelm Wagner : ir
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Eßlingen und spreche Betriedsführern und Gefolgschaften »rein«
herzlichsten Glückwünsche zu dem seltenen Jubiläum aus . Mögen
Ihre Werke, in denen 14 Generationen Ihrer Familie das
Kupferschmiedehandwerk mit Erfolg ausgeübt haben , auch künf¬
tig mustergültige Arbeit schaffen und damit dem deutschen Ans¬
bau dienen . Mit deutschem Gruß Adolf Hitler .

"

Groß war die Reihe der weiteren Gratulanten . Es sprachen
bei der Feier : der Treuhänder der Arbeit , Dr . Kimmich, der die
gute Betriebskameradschaft lobte, Regierungsrat Dr . Luttinger
vom Württ . Wirtschaftsministerium , der die Verdienste des 1933
verstorbenen Seniorchefs Eugen Wagner hervorhcb , Oberbürger¬
meister Dr . Klaiber , der das alte Zunfthandwerkertum pries,
Regierungsrat Popp für den Kreisverband , Dr . Stübler für die
Industrie - und Handelskammer und Kreiskulturwart Mertz
namens der Partei.

Sonnenfinsternis am 19 . Juni
rrm 19. Juni d. I . erleben wir auf der Erde eine „totale"

Sonnenfinsternis , d . h . der Mond tritt bei seinem Umlauf um
die Erde zwischen diese und die Sonne und verdeckt so das Tages¬
gestirn . Allerdings kann diese Erscheinung nur von einem klei¬
nen Gebiet der Erde aus beobachtet werden , je nachdem ein Ort
östlicher oder westlicher als der andere liegt . Andere Gebiete
der Erde sehen die Verfinsterung nur „partiell " (teilweise) oder
auch gar nicht . Der Grund ist der , daß der Mond ja viel kleiner
als die Sonne ist, dafür aber uns auch viel näher steht, so daß
seine scheinbare Größe die der Sonnenscheibe sogar etwas zu¬
zudecken scheint . Der Weg der totalen Verfinsterung ist etwa
folgender : Er beginnt um 4 .50 Uhr unserer Zeit im Mittelmeer
unter 33,8 Grad Nordbreite und 16,0 Grad östlicher Länge , wan¬
dert dann über Athen , Brussa zum Schwarzen Meer.

Die nördlichen Erdgebiete sehen nur eine teilweise Sonnen¬
verfinsterung . Für uns Mitteleuropäer beginnt die Finsternis
gerade um den Sonnenaufgang , erreicht zur Zeit der „größten
Phase " Beträge um 65 Prozent , d . h . etwa 65 Prozent des
Eonnendurchmessers werden um diese Zeit vom Monde verdeckt.
Für Süddeutschland besteht die Möglichkeit, morgens zwischen
4.15 und 6 Uhr das Naturspiel zu sehen . Das Himmelsereignis
ist eine recht seltene Erscheinung, ein Frühaufstehen lohnt sich
tzlso unbedingt für den Naturfreund.

Aus Satt»
Feldberg, 8 . Juni . (Eine Skikampfbahn . ) Durch groß¬

zügige Unterstützung, vor allen Dingen des badischen
Innenministers , ist die Errichtung einer Ski-
kainpfbahn auf dem Feldberg gesichert worden . Die
Anlage wird allen Forderungen Rechnung tragen , die heute
an einen solchen Bau zu stellen sind . Im Rahmen des Be¬
bauungsplanes des Feldberggebietes wird eine skisportliche
Anlage von drei n e ben e i n and e r lieg ende n
Schanzen entstehen, deren Ausmaße jeder Alters - und
Leistungsstufe gerecht werden . Die außerordentlich günsti¬
gen Verhältnisse im Fahlerloch gestatten den Ausbau einer
Anlage , die unter Verzicht auf große künstliche Bauten sich
prachtvoll in das Landschaftsbild einfügt und damit ver¬
spricht , eine der schönsten Anlagen dieser Art überhaupt zu
werden . Mit dem Vau wird sofort begonnen . Bauherr
ist der badische Landessportführer , der mit den sportlich¬
technischen Aufgaben das Gaufachamt Skilauf beauftragt
Hat.

Freiburg i. Br ., 8 . Juni . (Ein Rehbock macht Besuch.)
Wir wissen , daß Rehböcke oft sehr neugierig sind , aber man
begreift trotzdem das Erstaunen der Bewohner eines Hau¬
ses in der Goethestraße , als dieser Tage am Hellen Vormit¬
tag plötzlich in ihrem Garten ein veritabler Rehbock sich
einfand . Dieses Abenteuer hätte dem Tier schlecht bekom¬
men können, wenn nicht die tierfreundlichen Anwohner den
Bock, der nicht mehr aus den Zäunen hinausfand , einge¬
fangen und im nahen Wald in Freiheit gesetzt hätten.

Kleine Nachrichten aus aller Mit
Tagung der internationalen Kriegergräbersürsorge , Die

deutschen und französischen Mitglieder des deutsch-britisch¬
französischen Ausschusses des Kriegergräberfürsorgeverban¬
des kamen am Sonntag in London an . Generaloberst v.
Seeckt wurde vom Vizepräsidenten des Verbandes , vom
Vertreter des britischen Eeneralstabschefs und von General
Eeyr v . Schweppenburg, dem deutschen Militärattache in
London, begrüßt.

Eroßfeuer in Gumbinnen. Am Sonntag brach in den
Fabrikräumen der ostpreußischen Flachsverwertnngsgenos-
senschaft in Gumbinnen ein schweres Schadenfeuer aus , das
über die Hälfte des Betriebes in Asche legte . Mitverbrannt
ist das gesamte Flachslager mit etwa 700 000 Kilogramm
Flachsstroh und 30 000 Kilogramm Fertigware.

Sandei md BeMr
Börsen

Berliner Börse vom 8. Juni . Die Börse eröffnet « unregelmä¬
ßig und bei einigen Märkten etwas schwächer , im ganzen aber
doch widerstandsfähig uns im Verlauf sogar neuerdings fester.
Die Kulisse nahm einige Abgaben vor . Die neuen überraschenden
amerikanischen Zollmäßnahmen gegen Deutschland verstimmten
etwas . Am Devisenmarkt trat eine kräftige Befestigung des Fran¬
ken ein, wovon auch die anderen Eoldblockvaluten beeinflußt
waren.

Stuttgarter Börse vom 8. Juni . Die Tendenz war weiter fest,
das Geschäft aber nur in einigen Werten etwas angeregter . Am
Aktienmarkt hatten Ver . Filz Eienzen 3 höher (80) gute Nach¬
frage . Für Baumwolle Kuchen bestand zu plus 2 (125) Inter¬
esse . Cement Heidelberg gewannen 1,2 (145,5) , Württ . Hypothe¬
kenbank 1 (89) . Deutsche Verlags fanden 1 besser (99) Auß>
nähme . Junghans im Verlaufe auf 96,5 (plus 1 ) befsstiat.

Märkte
Mannheimer Schlachtoiehmarkt vom 8. Juni . Zufuhr : 46 Och¬

sen , 37 Bullen , 133 Kühe , 79 Färsen , 515 Kälber , 22 Schafe,
2236 Schweine, 6 Ziegen , 24 Arbeitspferde , 10 Schlachtpferde.
Preise : Ochsen a 42 —45 , Bullen a 41—43 , b 36—39, Kühe a 40
bis 42, b 35- 38, c 28—38 , d 25, Färsen a 42 - 44, b 38—40, Käl¬
ber a 73—76, b 67—72 , c 60—66 , d 48—58, Schweine a 57, b 1
56, b 2 55, c 53 , d 51 . Arbeitspferde 750—1500 , Schlachtpferde 50
bis 170 RM . Marktoerlauf : Großvieh zugeteilt , Kälber lebhaft,
Schweine lebkaft . Arbeits - und SÄlachtpferde ruhig.

Besigheimer Kirjchenmartt vom 7. Juni . Zufuhr 85 Zentner:
Preis 22—40 Pfg das Kilo Kleine Posten sehr gute Qualität
45—50 Pfg . das Kilo . Markt lebhaft.'Stand der Hopfcnpflanzen . Im Anbaugebier Tettnuug war
sie Entwicklung der Hopfenpflanzen als günstig zu betrachten,
oa das Wachstum rasch vorangegangen ist . Frühe Lagen und
entsprechende Fechsungen sowie Tettnanger Frühhopfen haben
halbe Gerüsthöhe erreicht . Die Vodenbearbeitungsmaßnahmen
sind beendet , zumal die Heuernte begonnen hat Krankheiten
und Beschädigungen sind nur in ganz geringem Umfange vor¬
handen , Im Anbaugebiet Rottenburg -Herrenberg -Weilderstadt
ist durch die herrschende kühle Witterung das Wachstum der
HorüLnvslanzen zum Stillstand gekommen.

Zwangsversteigerungen
Bad Liebenzell» 8 . Juni . (Zwangsversteigerung .) Im Wege

der Zwangsvollstreckung sollen die auf Markung Unterreichen¬
bach belegenen , aus den Namen des Jakob Schöninger,
Goldarbeiters in Unt e rr ei ch enL a ch, eingetragenen Grund¬
stücke , die unabgeteilte Hälfte an : Geb . Nr . 66 , der Adolf
Hitler -Straße , 4 a 35 qm, Wohnhaus,

'
Scheuer , Stall , Schuppen

und Hofraum ; Parz . Nr . 31, 1 a 54 qm, Gras - und Baumgarten
im Maile ; gemeinderätl . Schätzung vom 3 . 12 . 35 zu 6500 RM .,
am Samstag , den 25 . Juli 1936 , vormittags 9 Uhr auf dem
Rathause in Unterreichenbach versteigert werden.

Wetter für Mittwoch
Voraussichtliche Witterung : Westliche Winde , unbeständig,

immer noch zeitweise regnerisch, Temperaturen wenig verändert.
Druck und Verlag : W . Rieker '

sche Buchdruckerei in Altensteig.
Hauptschriftltg . : Ludwig Lauk . Anzeigenltg . : Gustav Wohnlich,
alle in Altensteig . D .-A . : V . 36 : 2150 . Zzt . Preisl . 3 gültig.

Betauuturschsuge«
der XSD» P.

1
Hitler -Jugend , Gefolgschaft 1S/1SK

Heute Dienstag ist um 8 .15 Uhr Führerdienst für sämtlicheFührer der Gefolgschaft im Schwandorser Schulhaus
"

Die am Dienstag stattfindenden Dienste fallen entweder »u»oder werden unter Leitung des Stellvertreters durchgefükDer Führer der Erfolgs

Wie Nachrichten
22V Schafe durch die abnorme Wetterlage «mgekomme»

Augsburg, 8 . Juni . Infolge des anhaltenden Regensund der ungewöhnlichen Kälte der letzten Woche sind aufdem Lechfeld von einer etwa 1000 Tiere zählenden Schaf¬herde 220 Schafe, die frisch geschoren waren , umgekommen.
Internationale Handwerkstagung im Nahmen des

Reichshandwerkertages
Frankfurt, 8 . Juni . Gleichzeitig mit dem Reichshand¬

werkertag in Frankfurt wurde eine internationale Hand¬
werkerkonferenz durchgeführt , an der außer den deutschen
Handwerksvertretern Vertreter aus Belgien , Frankreich
Italien , Jugoslavien , Norwegen , Schweden, Dänemark'
Finnland , Island , Oesterreich, Polen und der Schweiz teil-
nahmen . Deutschland wurde durch Reichshandwerksmeister
Schmidt vertreten . Den Vorsitz führte Prof . Buronzo ausRom . Die Konferenz erklärte die internationale Zentrale
zum Studium der Handwerksfragen mit dem Sitz in Rom
für endgültig errichtet . Eine neue Handwerkskonferenz sollin Zürich zufammentreten . Prof . Buronzo wurde beauf¬tragt , diese Tagung bis spätestens Herbst 1936 einzuberufen.

Luftschiff „Graf Zeppelin" nach Südamerika gestattet
Frankfurt a. M .» 8 . Juni . Das Luftschiff „Graf Zep¬

pelin " ist am Montag um 20 .13 Uhr vom Flughafen Rhein-Main aus nach Südamerika gestartet . An Bord des Luft¬
schiffes befinden sich 20 Fahrgäste.

Italienischer Protest gegen das Austreten des Negus
in London

London , 8 . Juni . Wie der „Star " meldet, hat der
italienische Botschafter Erandi im Foreign Office Vorstel¬
lung gegen die Empfänge erhoben , die Haile Selasste als
Kaiser von Abessinien in London veranstalte . Erandi habe
auf die Tatsache hingewiesen , daß der König von Italien
nunmehr Kaiser von Abessinien sei und daß Jtalienisch-
Abessinien am Hofe von St . James von dem italienischen
Botschafter diplomatisch vertreten werde . Ferner habe er
darauf aufmerksam gemacht, daß der abessinische Gesandte
in London Dr . Martin nicht mehr als diplomatischer Ver¬
treter anzu sehen fei.
Schwere Brandstiftungen in Newyork und San Franzisko

Newyork, 8 . Juni . Nahezu 300 Polizisten und Detek¬
tive durchsuchen augenblicklich die nördlichen Stadtteile
Newyorks nach einem Brandstifter , der am Sonntag nach
Mitteilung der Polizei in acht großen Mietshäusern Feuer
angelegt hatte . Dabei waren eine Person getötet und drei¬
zehn verletzt worden . Im Stadtteil Bronr haben sich in
der letzten Zeit so häufig Brandstiftungen ereignet , daß dort
besondere Feuerwachen aufgestellt werden mußten . — Im
Logierhausviertel von San Franzisko ist ein vierstöckiges
Hotel durch Feuer zerstört worden , wobei 7 Personen um¬
kamen und etwa 30 Insassen schwere Verletzungen erlitten.
Auch in diesem Falle wird Brandstiftung vermutet.

N5.-lMurgememäe
Ortsverdanä Mensteig

Die Württemberg ische Lanäesbühne
spielt am nächsten frei tag , abends 8 (ihr

im „ 6rünen kaum"

„Lotse an korä"
Lustspiel von feräinanä Oesau

kintrittspreise : 1,50 stiv . (numeriert)
80 stpt. (nicht numeriert) .

starten bei den stlockleitern und in äer öuchhanälungLauk.

Mensteig

Bervschte den
Grasertrag
von ca . 1 Morgen

Karl Köhler juvi -' r.

—«kie unsekön — vercien sciinÄl
unü sickernder

Idl- ckt <1urcIi,,LÄ^ r4 !FS
( beseitigt. ILO, Z.00, LSO. >ew
Ievcd L extrs verstSrkt in lode»
I ki» Oegen picket, Messe»

SUtrke A. Arrtlict» «inplokle»
8escbiein »igte Wirkung iturck Venu»-
OertcblrvLiser. kkt 0.80, »ZS. L20

l^öven -Drogerie kiiiier

iiociidori — tteselbronn.

HoekLvtts -LiirlrulunA.
IVir beekren uns , Verwandte, freunde und Dekanate ? u unserer am

Donnerstag , den 11 . luni 1936 im Osstbaus rur . Traube" in iiockdork
stattlindenden iioclrreitskeier kreundlickst einruladen.

I^ouis Kauer
5odn des f Lbr . Zauer
Zürgermeister, iioclidork

^ulie Kalmback
Tockter des Lbristian stsimbsck

. Llein' -Mrt , ^ ItensteiZ / bieselbronn

stircbgsng um 12 Ukr in biocstdorl.

bisckkocb ^eit kindet keine statt.

^ Sine gute Goße zu Braten , Gulasch,
Schweinekotelett , Bratkiopsen , falschem
Hasen, Frikadellen , Leber , Nieren usw.

-Einen Würfel Maggi's Bratensoße fein zer¬
drücken , V4 l Wasser dazugeben, auf nicht zu
großer Flamme unter Rühren zum Kochen
dringenund bannZMinutenbeikleinemFeuer
ziehen lassen . Die nun fertige Soße zu dem
beim Braten des Fleischeserhaltenen Lraten-
satz geben, verrühren und aufkochen lassen.O

vimcksaclion
SUSP twr

liekert scbnell , sauber und preis-
vett die

w . meksi'soiis oucimi'ucksi'vj
ülllKULlklA , kernsprecker blr . 321.

Einen bereits noch neuen
Einspänner.

Schwadeoreche«
verkauft

Georg Wurster
Autooermietung , Böfinge » .

Eine hochträchtige oder neu-

unter zwei die Wahl, hat zu
verkaufen
SrlemichMvler.Merevberg

melkige

rvvnn klns IVacks ckicle aut
Linoleum vcker Parkett ge¬
schmiert rvirck . feclock cks»
kockrvertige LIblll85 ^ -
Loknerrvacks cksrk nur
ÜLuckckünn Lutgetragea
verclen unkl gibt einen ber»
licken , nsk tvisckbaren 8pie-
ßelkockglLnr , kler rvockea-
unck monatelang kalt . Hack
ckiese Ausgiebigkeit I 4 bis 6
Löcken mit einer kllunckckos«

Sctivsrmvslck - Drogerie
kr . 8caluinkerger

Junger , tüchtiger Arbeiter
kann sofort elntreten bet

M . Kalmback
Möbelwerkstätte, Altensteig.

W WMel - Mier
einseitig glatt, sowie

SM-WI«
empfiehlt die

Altensteig
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